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3Uuftrirte fd)tr>eigertfpe haubmerfer=/5eitung.

'S"
3

Oie «Sd&nlc fiir Baühiinbmertcr will ipre Zöglinge
I

befähigen, bie fämmtlipen ßonftruftionen an 3Unibauten
gu entwerfen unb gu berechnen, bie Baufûprung gu be»

forgen unb ein Baugewerbe (SDiaurerei, ßimmerei, Stein»
pauergefpäft) rationell gu betreiben. Sie fupt bas Ber»
ftänbniß für arpiteftonifpe Berpältniffe unb ©lieberungen
berart auSgubilben, baß bie Spüler aup nap biefer 9îip=
tung bewußt arbeiten tonnen unb fomit bie Obliegenheiten
eines BaugeipnerS, Bauführers ober QitoilbaumeifterS gu

j erfüllen im Stanbe finb.
Oie Schule für SJîechanifer h^t in erfter Sinie bie

SluSbilbung Don SDiafpinentepnifern im 2tuge, bie ben

gewöhnlichen Aufgaben beS ßonftruftionSbureau geWapfen
finb unb fomit eine 3ttüfpenfteUung gwifchen bem ein»

fachen 3^Ùwêr unb bem leitenben Ingenieur einnehmen,
©benfo will fie Schüler, bie fid) ber SBerfftättenprapiS
Wibmen wollen, in benfenigen fächern, bie iprer fpäteren
Opätigfeit entfprepen, tpeoretifp Dorbilben unb ihnen ba»

burch bei gleicher manueller Befähigung eine gewiffe Ueber»

legenheit Dor bem reinen Sßraftifer berfpaffen. ^nbuftrielle,
bie auf Sltafpinenbetrieb für ihre ©tab liffentente ange»
Wiefen finb, Werben burch bie Stnftalt fo weit Dorgebilbet,
baß fie ihre SlrbeitS» unb BetriebSmafpinen felbftänbig
ftubiren unb beurteilen tonnen. Ourp fpegielle Äurfe
Wirb ferner ben Bebürfniffen berjenigen Schüler ©enüge
geleiftet, Welche bie nötige ©runblage für fpätere gap»
ftubien in Spinnerei» unb SBebereitecpnif gewinnen wollen.
Oie Schüler, Welche in ber IV. unb V. Älaffe ber Spule
für SJlepanifer neben fächern ber betreffenben klaffen
ben Spegialunterript in ©leftrotepnif unb ©pemie be=

fuchen, follen befähigt Werben, als theoretifd) unb praf»
tifp Dorgebilbete gnftallateure gu Wirten.

Oie Schule für ©hcmifer begwedt bie fperanbilbung
gur pemifpen ißrajiS in ©ewerbe unb gnbuftrie. Sie
gewährt baher, nach ©ewinnung ber für alle pemifpen
gnbuftrien notpWenbigen allgemeinen tpeoretifpen StuS»

bilbung, ben Schülern ©elegenpeit gu Spegialftubien in
einem beftimmten gap unb nimmt babei DorgugSWeife auf
bie Bebürfniffe beS fpätern Bleichers, StppreteurS, gärberS
ober OruderS SRüdfipt. gür Schüler, welche fip ch)e=

mifchen ^rtbuftrien Wibmen, in benen SJiafpinenbetrieb un»

entbehrlich ift (ßementfabrifen, Ziegeleien, fßapierfabri»
fation, ©erberei), ift ber fufgeffiüe Befup ber Schulen für
fïïîepanifer unb ©pemifer gang befonberS üortpeilpaft.

Oie Schule für ©eoineter fegt fit in erfter Sinie bie

StuSbilbung Don BermeffungStepnifern unb Demgemäß bie

Borbereitung gum ©eometerejamen ber ÄonforbatSfantone
gum 3iel. 3u biefem 3^ed gehen mit bem theoretifchen
Unterricht prattifpe Hebungen parallel, bie mit einer nach
ben gefeßlipen Borfpriften ausgeführten Bermeffung ab»

fpließen. Stußerbem fupt fie pre Spüler gu befähigen,
einfad;e SBeg», Strafen» unb ßunftbauten, 3nfawnten=
legungen, Drainage», BeWäfferungSarbeiten auSgufüpren,
will fie alfo gu tanbWirtpfpaftüpen Oepnifern auSbilben.

Oie Schule für funftgewerulicheS gcichnen ">'*>

bellirtn ftellt fich bie Slufgabe, ipren Spülern benfenigen
©rab tepnifper unb fünftlerifper gäpigteit gu Dermitteln,
ber fie in ben Stanb fept, fid) in irgenb einem Steige
beS ÄunftgewerbeS erfolgreich gu betätigen. Ourp pra!»
tifpe Hebungen unb fpegiellen Unterricht bietet fie inSbe»

fonbere (Gelegenheit gu gapftubien in ber beforatioen
Sftalerei (unb unter SRittoirfung ber Schule für ©pemifer),
in ber feramifpen Oeforation, ber ©laSmalerei unb ben

: grappifpen BerDielfältigungSüerfahren. Sie bilbet ferner
Seprer für baS greipanbgeipnen unb gewäprt benfenigen
Schülern, Welche fich her tünftlerifpen Saufbapn gu Wibmen
gebenfen, eine grünblipe Borbereitung.

£»

Oie ^nnbelSabtheilung Will junge Seute, bie fiep bem

fpanbel wibmen Wollen, auf ipren fünftigen Beruf Dorbe»
reiten. OaS haußtgeWipt legt fie baper auf Sprach» unb
iRepnungSunterricpt. Stußerbem fupt fie burd) Unterricht
in fpegiell faufmännifpen gäpern bie Bilbung gu Der»

mittein, welche bem Kaufmann gum Berftänbniß beS mo»
bernen SßirtpfpaftSlebenS notpWenbig ift. Oer Befucp
biefer Slbtpeilung ift auch folcpen jungen Seuten Dortpeil»
paft, welcpe, opne fid) fpegiell bem hanbel gu wibmen,
bop eine Weitergepenbe Bilbung, als fie bie Seîunbar»
fcpule gewäprt, erlangen wollen, ©benfo Wirb fie burcp
ipre Spegialfurfe in SBaarenfunbe unb bamit gu Derbinbenbe
Strbeiten im Saboratorium benfenigen fpanbelsbefliffenen
gute Oienfte leiften, Welcpe fpäter in teepnifepen ©efepäften
Berwenbuttg finben.

Oer für bie Oauer beS ScpuljapreS 1886/87 einge»
richtete gweite gnftruftiouSfurS für BrithtmnflSlfhrer
Werblichen ffforthilbungSfchulen würbe im Sommerfemefter
Don 12, im SBinterfemefter Don 11 Opeilnepmern befuept.
Oie iîanbibaten, welcpe bie Prüfung in befriebigenber SBeife
beftepen, erpalten Don ben Oirel'tionen beS güreperifepen
©rgiepungSWefenS unb beS OecpniïuinS auSgeftellte fjäpig»
leitSgeugniffe mit Spegialnoten in ben fjäcpern : 1) fßro»
feîtionSlepre, Sd)attenlepre unb ^Serfpeftiüe. 2) ©eWerb»
licpeS 3'reihaubgeiipnen (a. tpeoretifcpe unb metpobifepe
Äenntniffe, b. praftifpe fÇertigîeit im gapgeipnen, c. praf»
tifpe gertigf'eit im3eipuennap@hpSmobellen). 3) Baufon»
ftruîtionS» unb Bauformenlepre. 4) ©lemente ber mepa»
nifpen ÄonftruftionSlepre unb me<panifcp»ted)mf(peS 3eicpnen
unb 5) SRobelliren.

3m Spulfapr 1887/88 wirb Don ber ©ictriptung
eines britten QuftruftionSîurfeS Umgang genommen. 3tn
Uebrigen beftept bie Slbficpt, Don 1888 an jeWeilen im
Sommer regelmäßig wieberfeprenb einen Diermonatlipen
ÄurS abgupalten unb eine Opeilung ber OiSgiplinen Dor»

gunepmen. OaS eine 3<rpr pätte fiep ber Unterript paupt»
fäplip über gtoipanbgeipnen unb SRobelliren, baS anbere

3apr über Sittear» unb tepnifpeS 3eipuen gu erftreden.
©ine berartige Organifation Wirb ben Befup erleiptern,
ausgiebige UnterriptSertpeilung ermöglipen, alfo ben be»

ftepenben Bebürfniffen in allen Begiepungen Ûîepnung
tragen.

2incgoricn unb (Embleme.
Bon ©erlctp it. Spent, SBieit, VI., Biariapilferftr. 51

Oie girma ©erlap u. Spent in SBien legt feit
3apren baS feltene fünftlerifdje Beftreben an ben Oag,
bem üunftgewerbe waprpaft meifterpafte BorlageWerte gu
bieten. Ueberall, Wo baS Hunftgewerbe blüpt unb im Stuf»

fpwunge begriffen ift, finben biefe genialen Seiftungen
Dollfte SBürbigung, wir freuen uns beSpalb, in ber Sage

gu fein, unfereu Sefern einige groben Dor Slugen füpren
gu tonnen, bie Wopl am beften für fip felbft fprepen.
Oie ftontpofition biefer StOegorien unb ©mbleme ift Don

folper ©ebiegenpeit, baS SBert felbft Don folper Beip»
paltigfeit, baß unferer ÜReinung nad) fein funftfinniger
ÉRaler Derfäumen follte, beffen Befiß gu erwerben, er
finbet barin eine StuSWapl Don über 1200 aller
erbenftipen SJlotibe, auS benen er napegu alltäglip
Jlupen gu gießen ©elegenpeit pat. SBappen unb ©mbleme
auS bem XV., XVI., XVII. unb XVIII. Stoptpunbert,
bie bilblipen Oarftellungen napegu aller ©ewerbe, Äünfte,
Sßiffenfpaften, SebenSperioben, menfd)lid)en ©mpßnbungen,
Sinne, Berufsarten tc., baS ift in furgen 3ügen ber reip»
haltige Qnpalt biefeS ebenfo feltenen als fdjäßenSWertpen
SßerteS.

Zllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung. 3

Die Schule für Bauhandwerker will ihre Zöglinge
befähigen, die sämmtlichen Konstruktionen an Zivilbauten
zu entwerfen und zu berechnen, die Bauführung zu be-

sorgen und ein Baugewerbe (Maurerei, Zimmerei, Stein-
- Hauergeschäft) rationell zu betreiben. Sie sucht das Ver-

ständniß für architektonische Verhältnisse und Gliederungen
derart auszubilden, daß die Schüler auch nach dieser Rich-
tung bewußt arbeiten können und somit die Obliegenheiten
eines Bauzeichners, Bauführers oder Zivilbaumeisters zu

ê erfüllen im Stande sind.
Die Schule für Mechaniker hat in erster Linie die

Ausbildung von Maschinentechnikern im Auge, die den

gewöhnlichen Aufgaben des Konstruktionsbureau gewachsen
sind und somit eine Zwischenstellung zwischen dem ein-
fachen Zeichner und dem leitenden Ingenieur einnehmen.
Ebenso will sie Schüler, die sich der Werkstättenpraxis
widmen wollen, in denjenigen Fächern, die ihrer späteren
Thätigkeit entsprechen, theoretisch vorbilden und ihnen da-
durch bei gleicher manueller Besähigung eine gewisse Ueber-
legenheit vor dem reinen Praktiker verschaffen. Industrielle,
die auf Maschinenbetrieb für ihre Etablissements ange-
wiesen sind, werden durch die Anstalt so weit vorgebildet,
daß sie ihre Arbeits- und Betriebsmaschinen selbständig
studiren und beurtheilen können. Durch spezielle Kurse
wird ferner den Bedürfnissen derjenigen Schüler Genüge
geleistet, welche die nöthige Grundlage für spätere Fach-
studien in Spinnerei- und Webereitechnik gewinnen wollen.
Die Schüler, welche in der IV. und V. Klasse der Schule
für Mechaniker neben Fächern der betreffenden Klassen
den Spezialunterncht in Elektrotechnik und Chemie be-

suchen, sollen befähigt werden, als theoretisch und prak-
tisch vorgebildete Installateure zu wirken.

Die Schule für Chemiker bezweckt die Heranbildung
zur chemischen Praxis in Gewerbe und Industrie. Sie
gewährt daher, nach Gewinnung der für alle chemischen

Industrien nothwendigen allgemeinen theoretischen Aus-
bildung, den Schülern Gelegenheit zu Spezialstudien in
einem bestimmten Fach und nimmt dabei vorzugsweise auf
die Bedürfnisse des spätern Bleichers, Appreteurs, Färbers
oder Druckers Rücksicht. Für Schüler, welche sich che-

mischen Industrien widmen, in denen Maschinenbetrieb un-
entbehrlich ist (Zementfabriken, Ziegeleien, Papierfabri-
kation, Gerberei), ist der sukzessive Besuch der Schulen für
Mechaniker und Chemiker ganz besonders vortheilhaft.

Die Schule für Geometer setzt sich in erster Linie die

Ausbildung von Vermessungstechnikern und demgemäß die

Vorbereitung zum Geometerexamen der Konkordatskantone

zum Ziel. Zu diesem Zweck gehen mit dem theoretischen
Unterricht praktische Uebungen parallel, die mit einer nach
den gesetzlichen Vorschriften ausgeführten Vermessung ab-

schließen. Außerdem sucht sie chre Schüler zu befähigen,
einfache Weg-, Straßen- und Kunstbauten, Zusammen-

> legungen, Drainage-, Bewässerungsarbeiten auszuführen,
> will sie also zu landwirthschaftlichen Technikern ausbilden.

Die Schule für kunstgewerbliches Zeichnen und Mo-
delliren stellt sich die Aufgabe, ihren Schülern denjenigen
Grad technischer und künstlerischer Fähigkeit zu vermitteln,
der sie in den Stand setzt, sich in irgend einem Zweige
des Kunstgewerbes erfolgreich zu bethätigen. Durch prak-
tische Uebungen und speziellen Unterricht bietet sie insbe-
sondere Gelegenheit zu Fachstudien in der dekorativen
Malerei (und unter Mitwirkung der Schule für Chemiker),
in der keramischen Dekoration, der Glasmalerei und den

graphischen Vervielfältigungsverfahren. Sie bildet ferner
Lehrer für das Freihandzeichnen und gewährt denjenigen
Schülern, welche sich der künstlerischen Laufbahn zu widmen
gedenken, eine gründliche Vorbereitung.

Die Handelsabtheilung will junge Leute, die sich dem

Handel widmen wollen, auf ihren künftigen Beruf vorbe-
reiten. Das Hauptgewicht legt sie daher auf Sprach- und
Rechnungsunterricht. Außerdem sucht sie durch Unterricht
in speziell kaufmännischen Fächern die Bildung zu ver-
Mitteln, welche dem Kaufmann zum Verständniß des mo-
dernen Wirthschaftslebens nothwendig ist. Der Besuch
dieser Abtheilung ist auch solchen jungen Leuten Vortheil-
haft, welche, ohne sich speziell dem Handel zu widmen,
doch eine weitergehende Bildung, als sie die Sekundär-
schule gewährt, erlangen wollen. Ebenso wird sie durch
ihre Spezialkurse in Waarenkunde und damit zu verbindende
Arbeiten im Laboratorium denjenigen Handelsbeflissenen
gute Dienste leisten, welche später in technischen Geschäften
Verwendung finden.

Der für die Dauer des Schuljahres 1886/87 einge-
richtete zweite Jnstruktioiiskurs sür Zeichnungslehrer an ge-
weiblichen Fortbildungsschulen wurde im Sommersemester
von 12, im Wintersemester von 11 Theilnehmern besucht.
Die Kandidaten, welche die Prüfung in befriedigender Weise
bestehen, erhalten von den Direktionen des zürcherischen
Erziehungswesens und des Technikums ausgestellte Fähig-
keitszeugnisse mit Spezialnoten in den Fächern: 1) Pro-
jektionslehre, Schattenlehre und Perspektive. 2) Gewerb-
liches Freihandzeichnen (u. theoretische und methodische
Kenntnisse, b. praktische Fertigkeit im Fachzeichnen, e. prak-
tische Fertigkeit im Zeichnennach Gypsmodellen). 3) Baukon-
struktions- und Bauformenlehre. 4) Elemente der mecha-
nischen Konstruktionslehre und mechanisch-technisches Zeichnen
und 5) Alodelliren.

Im Schuljahr 1887/88 wird von der Einrichtung
eines dritten Jnstruktionskurses Umgang genommen. Im
Uebrigen besteht die Absicht, von 1888 an jeweilen im
Sommer regelmäßig wiederkehrend einen viermonatlichen
Kurs abzuhalten und eine Theilung der Disziplinen vor-
zunehmen. Das eine Jahr hätte sich der Unterricht Haupt-
sächlich über Freihandzeichnen und Modelliren, das andere

Jahr über Linear- und rechnisches Zeichnen zu erstrecken.
Eine derartige Organisation wird den Besuch erleichtern,
ausgiebige Unterrichtsertheilung ermöglichen, also den be-

stehenden Bedürfnissen in allen Beziehungen Rechnung
tragen.

Allegorien und Embleme.
Von Gerlach u. Schenk, Wien, VI., Mariahilferstr. 51

Die Firma Gerlach u. Schenk in Wien legt seit

Jahren das seltene künstlerische Bestreben an den Tag,
dem Kunstgewerbe wahrhaft meisterhafte Vorlagewerke zu
bieten. Ueberall, wo das Kunstgewerbe blüht und im Auf-
schwunge begriffen ist, finden diese genialen Leistungen
vollste Würdigung, wir freuen uns deshalb, in der Lage
zu sein, unseren Lesern einige Proben vor Augen führen
zu können, die Wohl am besten für sich selbst sprechen.
Die Komposition dieser Allegorien und Embleme ist von
solcher Gediegenheit, das Werk selbst von solcher Reich-
haltigkeit, daß unserer Meinung nach kein kunstsinniger
Maler versäumen sollte, dessen Besitz zu erwerben, er
findet darin eine Auswahl von über 1200 aller
erdenklichen Motive, aus denen er nahezu alltäglich
Nutzen zu ziehen Gelegenheit hat. Wappen und Emblenie
aus dem XV., XVI., XVII. und XVIII. Jahrhundert,
die bildlichen Darstellungen nahezu aller Gewerbe, Künste,
Wissenschaften, Lebensperioden, menschlichen Empfindungen,
Sinne, Berufsarten :c>, das ist in kurzen Zügen der reich-

haltige Inhalt dieses ebenso seltenen als schätzenswerthen
Werkes.
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&airttn aus tüdfcm ÎÏÏarmor.
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iWîiifter^eidjmutg 9îr. 1.
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9Jhiftcrjeid)mtttg 9îr. 2.

2Iit$ îient SBcrîc: „SIKeprten unb (SmMente" bon ®erlad) u. ©djenf, SBien, Pariafjtlferftr. 51.

(©ieße bcn STeçt.)

<5ctt>crMid?es BiR)ungstc>efm.
©rat)eurfd)ule in <£t)ait£*be*^onb$. 3fn ©ßauy*

be*£fonbf foil eine ©raocurfdjulc als ©eftion bet Äunftfd)ule
gefcßaffen werben; gu bcm ©nbe l)at bereits eine Verfammlung
Sfnterefftrter bafelbft befdjfoffen, cine ©uboention üon ffr. 5000
bem neuen ©tabüffement jjufomnten ju [offen.

Ü8ernifd)c Sîunftfdjule. ©oimtag ben 3. Ipril würbe
bie SïuSfteUung Don SIrbeiten bet Serner Äunftfchute eröffnet.
®iefelbe enttjiitt : jfreie lanbfdjaftliche Äompofüionen; Äopien
nach ©emälben ber öffentlichen Äunftfammlung; ©tillleben;
3eid)nungen nod) «ïntifen; Äopfftubien nach bent lebenben 2JÎ0*

bell; Sanbfdjaftftubicn uad) ber Sîatur; tedEjnifche 3eich=
nun g en, jum ®hcit noch eigenen Aufnahmen; 9Jîobellir»
Arbeiten tn ®h®u Don einfachen Ornamenten bis ju ©hieven
unb Äöpfen; Arbeiten auf bem ©ebiet ber materifchen unb
lonftruftiDen ^ßerfpeftiDe ; zahlreiche funftgewerblidje Arbeiten
aller 5lrt, ©ntwürfe gu älföbeln, ©etäfe[, ®h®ugefäff en,
Ipolzfchnißerei u. bg(.; ©nttoiirfe ju einem ®enfmal für 3ere*
miaf ©ottßelf.

SchrtingSfmifuitg; bcSlöctucrbcDciciitS ©t. (fallen,
Ülrn fPalmfonntag=9fachmittag würbe im Äantonffcßulgebaube
bie Slufftellung ber Seljrlingfarbeiten eröffnet. S3ei biefem 3(n*

laffe hielt, loie auch im borigen 3af)re, §err 2lrd)iteft Keßler
(ißräfibent bef ©ewerbebereinf ©t. ©allen) eine furje, träftige
Infpradje an bie berfammelten 8e£)rlinge. ©rfreulicßer SBeife
hatten fid; zur SluffteÜungferöffnung auch eine beträchtliche 2ln»
Zahl Sïîeifter eingefunben. $err Ülrcßiteft 2öilb theilte ber 93er-

fammlung mit, baß fid) 40 Seljrlinge zur Prüfung angemelbet
hatten, ^jieoon fallen 16 auf bie ©tabt unb 24 auf bie übrigen
Sezirïe bef Äantonf @t. ©allen. ®iefe 40 Seljrtinge gehören
19 Seruffarten an.

Sßaßrenb ber fßriifungfzeit mußten 6 ©heilneßmer wegen
ungenügenber jfadjlenntniß anSgefet) 1 offett werben ; ef blieben
alfo nocß 34 Seljrtinge übrig, bie tnünblich unb prattifd) Don
ben ffacßepperten gu ejaminiren waren. ®af fRefultat ergab, baß
Don biefen 34 nur 2 ohne ®iplome für ihre eingereichten 21r*
beiten blieben.

SQBie tm Dorigen 3al)re h®t ber ©ewerbeoerein ©t. ©allen für
biefe 8ef)rlingfprüfungen fpezieHe, fehr fchön aufgeführte ®i*
plotne anfertigen laffen, bamit

_

ber junge fDiann fpäter ftetS
nod) ein Slnbenïen an fein ©rftlingfwerf befißt. Sîebft biefem

^

®iplont erhielten bie Seßrlinge jeboch noch je Dach ihren Seiftungen
angemeffene fßräutien in Saar. 4 Seßrlinge erhielten einen fßreiS
Don ffr. 25, 4 einen foletjen Don ffr. 20, 9 erhielten ffr. 15,
7 ffr. 10 unb 8 ffr. 5. iDîan ficht alfo, baß ber ©ewerbeDerein
feine Opfer fd)eut, auf ben jungen §anbwetfern tüchtige äMfter
heranzubilben.

9?ad) ber fßreifüertfjeilung richtete ^>err Äcßler noch einige
ïïbfchiebfworte an bie Sefjrlinge, wobei er Seßteren befonberf
empfahl, auf ber Sßanberfchaft baf ©figzenbuch praftifch anzu*
wenben unb allef Sfeue unb ©chöne barin aufzuzeichnen. 9Jtit
bem Sßunfcßc, baß bie heute anwefenben Sehrliuge einft auch
alf tüchtige unb überall geachtete ffadjeyperten bie lungen |janb=
Werfer prüfen würben, fcßloß |>err Äeßler bann bie Verfammlung.

ffiir heute ift ef unf nicht möglich, etwaf ©enaueref über
bie eingereichten Arbeiten k. mitzutheilen. ÜBir erfparen unf
bief auf nädjfte Dîummer.

cg>anbmerïet**3eidhmutijëfd)ule 9ïotfrf)ad). ®ie
SUÎeifterfçhaft Don fRorfdjach hot mit ©inmutlj bie ©rünbung
einer 3cid)nungffchule für ^anbwerfflehrlinge bcfd^loffen unb
will biefen bpian fofort Derwirflichen.

^anbmerïetfdjuten im Ülargau. ®ic Sehrer fämrnt*
lieber |>anbmer!erfd)uten bef Äantonf hielten fürzlich eine 93er=

fammlung ab, beren ^auptzweef war, ein? einheitliche Unter*
ridjtfmethobe feftzufteHen.

a u Ö tu e r fc r f et) u 1c ®ern. Seiten ©onntag, Sormit*
tag, fanb unter zoh^eicher ©hetfnahme üon |>anbwerffmeiftern
unb Vertretern ber 93e[)örben ber ©chlußaft ber ^anbwerferfchule
ftatt. §err ©tabtratlj ©hriften, ißräfibent ber ®ireftion, er=

ftattete Sericht über baf ©djutjahr unb fonftatirte, baß bie

©chule gegenüber früher ganz bebeutenbe 5D7el)rleiftungen aufzu*
weifen habe, ^err ©tabtrath SSeingart, ffnfpeftor ber ©chule,
machte nähere 3Jîittheilungen über ben ©ang ber ©chule unb bie

ißrämirungen. §err ©emeinberath ©ieche befpract) Sofalfrage,
bie noch feine befriebigenbe Söfung gefuuben hat. ©r hält bie

fRäumlidjfeiten bef Äornhaufef alf bie geeignetften zur zwecf=

mäßigen Unterbringung unb ©inrichtung ber ©chule. ®ie bafür
nothwenbigen Umbaufoften belaufen fid; aber auf 120,000 ffr.
3n warmen äBorten legte fobann §err ©tabtrath ©eßeibegger,
ißräßbent bef Ipanbwerfer* unb ©ewerbeoereinf, ben ©chülern
an'f §erz, fteß mit ben hier errungenen ©rfolgen nicht zu be*

gnügen, fonbern ftetf an ber eigenen ülufbilbung fortzuarbeiten;
bann habe baf §anbwerf noch immer feinen golbenen Soben.

Zllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung.

Mufterzeichnung Nr. S.

Aus dem Werke: „Allegorien und Embleme" von Gerlach u. Schenk, Wien, Mariahilferstr. 51.

(Siehe den Text.)

Gewerbliches Bildungswesen.
Graveurschule in Chaux-de-Konds. In Chaux-

de-Fonds soll eine Graveurschule als Sektion der Kunstschule
geschaffen werden; zu dem Ende hat bereits eine Versammlung
Juteressirter daselbst beschlossen, eine Subvention von Fr. 3000
dem neuen Etablissement zukommen zu lassen.

Bernische Kunstschule. Sonntag den 3. April wurde
die Ausstellung von Arbeiten der Berner Kunstschule eröffnet.
Dieselbe enthält: Freie landschaftliche Kompositionen; Kopien
nach Gemälden der öffentlichen Kunstsammlung; Stillleben;
Zeichnungen nach Antiken; Kopfstudien nach dem lebenden Mo-
dell; Landschaftstudicn nach der Natur; technische Zeich-
nun g en, stum Theil nach eigenen Aufnahmen; Modellir-
Arbeiten in Thon von einfachen Ornamenten bis zu Thieren
und Köpfen; Arbeiten aus dem Gebiet der malerischen und
konstruktiven Perspektive; zahlreiche kunstgewerbliche Arbeiten
aller Art, Entwürfe zu Möbeln, Getäfel, Thongefässen,
Holzschnitzerei u. dgl.; Entwürfe zu einem Denkmal für Jere-
mias Gotthelf.

Lehrlingsprüfung des Gewerbevereins St. Gallen.
Am Palmsonntag-Nachmittag wurde im Kantonsschulgebäude
die Ausstellung der Lehrlingsarbeiten eröffnet. Bei diesem An-
lasse hielt, wie auch im vorigen Jahre, Herr Architekt Keßler
(Präsident des Gewerbevereins St. Gallen) eine kurze, kräftige
Ansprache an die versammelten Lehrlinge. Erfreulicher Weise
hatten sich zur Ausstellungseröffnung auch eine beträchtliche An-
zahl Meister eingefunden. Herr Architekt Wild theilte der Ver-
sammlung mit, daß sich 40 Lehrlinge zur Prüfung angemeldet
hatten. Hievon fallen 16 auf die Stadt und 24 auf die übrigen
Bezirke des Kantons St. Gallen. Diese 40 Lehrlinge gehören
19 Berufsarten an.

Während der Prüfungszeit mußten K Theilnehmer wegen
ungenügender Fachkenntniß ausgeschlossen werden; es blieben
also noch 34 Lehrlinge übrig, die mündlich und praktisch von
den Fachexperten zu examiniren waren. Das Resultat ergab, daß
von diesen 34 nur 2 ohne Diplome für ihre eingereichten Ar-
besten blieben.

Wie im vorigen Jahre hat der Gewerbeverein St. Gallen für
diese Lehrlingsprüfungen spezielle, sehr schön ausgeführte Di-
plome anfertigen lassen, damit der junge Mann später stets
noch ein Andenken an sein Erstlingswerk besitzt. Nebst diesem

^ -

Diplom erhielten die Lehrlinge jedoch noch je nach ihren Leistungen
angemessene Prämien in Baar. 4 Lehrlinge erhielten einen Preis
von Fr. 23, 4 einen solchen von Fr. 20, 9 erhielten Fr. 15,
7 Fr. 10 und 8 Fr. 5. Man sieht also, daß der Gewerbeverein
keine Opfer scheut, aus den jungen Handwerkern tüchtige Meister
heranzubilden.

Nach der Preisvertheilung richtete Herr Keßler noch einige
Abschiedsworte an die Lehrlinge, wobei er Letzteren besonders
empfahl, auf der Wanderschaft das Skizzenbuch praktisch anzu-
wenden und alles Neue und Schöne darin aufzuzeichnen. Mit
dem Wunsche, daß die heute anwesenden Lehrlinge einst auch
als tüchtige und überall geachtete Fachexperten die jungen Hand-
werker prüfen würden, schloß Herr Keßler dann die Versammlung.

Für heute ist es uns nicht möglich, etwas Genaueres über
die eingereichten Arbeiten :c. mitzutheilen. Wir ersparen uns
dies auf nächste Nummer.

Handwerker-Zeichnungsschule Rorschach. Die
Meisterschaft von Rorschach hat mit Einmuth die Gründung
einer Zcichuungsschule für Handwerkslehrlinge beschlossen und
will diesen Plan sofort verwirklichen.

Handwerkerschulen im Aargau. Die Lehrer sämmt-
sicher Handwerkerschulen des Kantons hielten kürzlich eine Ver-
sammlung ab, deren Hauptzweck war, ein? einheitliche Unter-
richtsmethode festzustellen.

Handwerkerschule Bern. Letzten Sonntag, Vormit-
tag, fand unter zahlreicher Theilnahme von Handwerksmeistern
und Vertretern der Behörden der Schlußakt der Handwerkerschule
statt. Herr Stadtrath Christen, Präsident der Direktion, er-
stattete Bericht über das Schuljahr und konstatirte, daß die

Schule gegenüber früher ganz bedeutende Mehrleistungen aufzn-
weisen habe. Herr Stadtrath Weingart, Inspektor der Schule,
machte nähere Mittheilungen über den Gang der Schule und die

Prämirungen. Herr Gemeinderath Tieche besprach Lokalfrage,
die noch keine befriedigende Lösung gefunden hat. Er hält die

Räumlichkeiten des Kornhauses als die geeignetsten zur zweck-

mäßigen Unterbringung und Einrichtung der Schule. Die dafür
nothwendigen Umbaukosten belaufen sich aber auf 120,000 Fr.
In warmen Worten legte sodann Herr Stadtrath Scheidegger,
Präsident des Handwerker- und Gewerbevereins, den Schülern
an's Herz, sich mit den hier errungenen Erfolgen nicht zu be-

gnügen, sondern stets an der eigenen Ausbildung fortzuarbeiten;
dann habe das Handwerk noch immer seinen goldenen Boden.
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